
 

Ja zur Goldinitiative
»`JA` zur Goldinitiative« - damit die
Schweizerische Nationalbank nicht auch noch den
Rest unseres Goldes verschleudert«. Noch vor 15
Jahren besass die Nationalbank 2‘590 Tonnen an
„Familiensilber“, wie die Goldreserven vom Bundesrat damals genannt wurden. 
Wiederholt wurde betont: Dieses Gold wird niemals verkauft. Noch im Juni 1995 z.B. 
hatte der Direktor der Nationalbank Jean Zwahlen wörtlich geschrieben: «Um es ganz 
offen zu sagen: Die Schweizerische Nationalbank beabsichtigt in keinster Weise, ihre 
Goldreserven zu verkaufen. (…) Für Tausende von Jahren stand Gold für Wohlstand 
und Status, für Vertrauen und Verlässlichkeit...

„JA“ zur Goldinitiative - damit die Schweizerische Nationalbank nicht auch noch den Rest 
unseres Goldes verschleudert. Noch vor 15 Jahren besass die Nationalbank 2‘590 Tonnen 
an „Familiensilber“, wie die Goldreserven vom Bundesrat damals genannt wurden.
Wiederholt wurde betont: Dieses Gold wird niemals verkauft. Noch im Juni 1995 z.B. hatte 
der Direktor der Nationalbank Jean Zwahlen wörtlich geschrieben: «Um es ganz offen zu 
sagen: Die Schweizerische Nationalbank beabsichtigt in keinster Weise, ihre Goldreserven 
zu verkaufen. (…) 

Für Tausende von Jahren stand Gold für Wohlstand und Status, für Vertrauen und 
Verlässlichkeit. Die Loyalität der Nationalbank gegenüber Gold stärkt ohne Zweifel ihren Ruf 
und ihre Glaubwürdigkeit.» Kurz darauf wurde die Schweiz vom Ausland unter Druck gesetzt 
- vor allem aus den USA: Von der Schweiz wurden Milliarden gefordert; d.h. bestimmte 
Kreisen in Nordamerika reichten eine Klage über 20 Mrd. Franken ein - später sogar über 
100 Mrd. Der damalige Schweizer Bundesrat Jean-Pascal Delamuraz sprach am 31.12.1998
kurz und bündig von „Erpressung“. 

Es dauerte nicht lange, bis die Schweiz unter dem ausländischen Druck einknickte. Plötzlich 
sprach die Landesregierung von angeblich „überschüssigem“ Gold, das verkauft werde 
müsse. Die Regierung schlug eine Solidaritätsstiftung vor, in welche die Milliarden fliessen 
sollten. Die Schweizer Bevölkerung lehnte diese „Solidaritätsstiftung“ ab. Trotzdem wurde ein
Grossteil des Goldes verschleudert - übrigens zum tiefsten Preis, zu dem Gold in den letzten
Jahrzehnten je gehandelt wurde. 

Ab dem 2. Mai 2000 wurde das Gold verkauft: pro Tag eine Tonne, mehr als vier Jahre lang, 
das sind 1‘300 Tonnen. Womit bereits mehr als die Hälfte der ursprünglich 2‘590 Tonnen 
verschleudert wurden. Kaum war diese Aktion beendet, folgte schon die nächste 
Verkaufsaktion: Zwischen dem Jahr 2004 und 2008 wurden weitere 250 Tonnen verkauft.
Das sind insgesamt 1550  Tonnen Gold, das zu absoluten Tiefstpreisen verschleudert wurde.
1‘550‘000 Kilogramm Schweizer Gold!! Hätte die Schweizerische Nationalbank die 2‘590 
Tonnen Gold heute noch, würde sie rund 60 Milliarden Franken an zusätzlichen Reserven 
besitzen. Das sind sechzig tausend Millionen Franken.

Seit 2008 – seit unseren Vorstössen im Schweizer Parlament und damit seit dem Beginn der 
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Unterschriften-Sammlung – sind die Verkäufe gestoppt. Ein „Ja“ zur Goldinitiative am 
30. November 2014 werden die Verkäufe definitiv stoppen.

von -
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-

Das könnte Sie auch interessieren:

#InitiativeCH - Volksinitiative »Rettet unser Schweizer Gold« - 
www.kla.tv/InitiativeCH

Kla.TV – Die anderen Nachrichten ... frei – unabhängig – unzensiert ...

è was die Medien nicht verschweigen sollten ...
è wenig Gehörtes vom Volk, für das Volk ...
è tägliche News ab 19:45 Uhr auf www.kla.tv

Dranbleiben lohnt sich!

Kostenloses Abonnement mit wöchentlichen News per E-Mail erhalten Sie unter: www.kla.tv/abo

Sicherheitshinweis:

Gegenstimmen werden leider immer weiter zensiert und unterdrückt. Solange wir nicht 
gemäß den Interessen und Ideologien der Systempresse berichten, müssen wir jederzeit 
damit rechnen, dass Vorwände gesucht werden, um Kla.TV zu sperren oder zu schaden.

Vernetzen Sie sich darum heute noch internetunabhängig!

Klicken Sie hier: www.kla.tv/vernetzung

Lizenz:    Creative Commons-Lizenz mit Namensnennung
Verbreitung und Wiederaufbereitung ist mit Namensnennung erwünscht! Das Material darf jedoch nicht aus dem Kontext gerissen präsentiert werden.
Mit öffentlichen Geldern (GEZ, Serafe, GIS, ...) finanzierte Institutionen ist die Verwendung ohne Rückfrage untersagt. Verstöße können strafrechtlich 
verfolgt werden.
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